Freitag, I - 22. Woche I








1-22

Lesung: Kol 1, 15-20

Evangelium: Lk 5, 33-39

zu Beginn:

Der letzte Satz des heutigen Evangeliums

wird mich ein wenig erheitern,

denn er gibt allen recht, die oft sagen:

Früher war alles besser.

Und Jesus fragt:
„Könnt ihr die Hochzeitsgäste fasten lassen, 

solange der Bräutigam bei ihnen ist?“

Jesus - er ist der Bräutigam
, wir sind die Braut -

ist bei uns - egal was war.

Es gilt zu jeder Zeit

in allem 
- im Alten wie auch im Neuen -

seine Gegenwart (- sehr -) zu schätzen

(- und dementsprechend zu leben -).
Kyrie:

I,

V:
Herr Jesus Christus, 


selig ist, wer dir vertraut.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Die Kirche, deine Braut,


ehrt dich als ihren „Bräutigam“
.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du feierst mit uns die Vermählung,


mit - und in - dir eins zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Deine Gegenwart heiligt unser Leben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:
I.

„Gott,

du unwandelbare Kraft, du ewiges Licht,

schau gütig auf deine Kirche

und wirke durch sie das Heil der Menschen.

So erfahre die Welt,

was du von Ewigkeit her bestimmt hast:
Was alt ist, wird neu,

was dunkel ist, wird licht,

was tot war, steht auf zum Leben,

und alles wird wieder heil in dem,

der der Ursprung von allem ist,

in unserem Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, 
du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

durch die Schriften 

des Alten und des Neuen Bundes

führst du uns ein

in das Geheimnis deiner Liebe.

Öffne unsere Augen für das Werk deines Erbarmens

und schenke uns die feste Zuversicht,

daß unser Leben

in deiner Herrlichkeit vollendet wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Kol 1, 15-20
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

 

„Schwestern und Brüder!
Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, 

der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.
Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden,

das Sichtbare und das Unsichtbare, 
Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; 
alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.
Er ist vor aller Schöpfung, in ihm hat alles Bestand. 

Er ist das Haupt des Leibes, der Leib aber ist die Kirche. 

Er ist der Ursprung, der Erstgeborene der Toten; 

so hat er in allem den Vorrang.
Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, 

um durch ihn alles zu versöhnen. 
Alles im Himmel und auf Erden

wollte er zu Christus führen, 

der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 5, 33-39)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Wie kannst du fasten, guter Christ, - 



zugegen doch der Bräut´gam ist, - 



erst ohne ihn du traurig bist. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
So faste nur, o du mein Christ, - 



wenn dir der Herr genommen ist, - 



wem ist bekannt ein´ solche Frist? - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3. 
Ein neues Stück auf altem Kleid - 



hat sicher nicht Beständigkeit, - 



macht alles neu zur rechten Zeit. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4. 
Und denkt auch dies, ein neuer Wein - 



will stets in neuen Schläuchen sein, - 



der alte wird ihm bald zu klein. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5. 
Bekehret euch bald zum guten Wein, - 


der alte wird nicht besser sein, - 


mit Freude schenkt den neuen ein. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 5, 33-39

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit,

sagten die Pharisäer und Schriftgelehrten zu Jesus: 

Die Jünger des Johannes fasten und beten viel,

ebenso die Jünger der Pharisäer;

deine Jünger aber essen und trinken.

Jesus erwiderte ihnen: 

Könnt ihr denn die Hochzeitsgäste fasten lassen, 

solange der Bräutigam bei ihnen ist?
Es werden aber Tage kommen, 

da wird ihnen der Bräutigam genommen sein; 

in jenen Tagen werden sie fasten.

Und er erzählte ihnen auch noch ein Gleichnis: 

Niemand schneidet ein Stück von einem neuen Kleid ab 

und setzt es auf ein altes Kleid; 

denn das neue Kleid wäre zerschnitten, 

und zu dem alten Kleid würde das Stück von dem neuen

nicht passen.
Auch füllt niemand neuen Wein in alte Schläuche. 

Denn der neue Wein zerreißt die Schläuche; 

er läuft aus, und die Schläuche sind unbrauchbar.
Neuen Wein muß man in neue Schläuche füllen.
Und niemand, der alten Wein getrunken hat, will neuen; 

denn er sagt: Der alte Wein ist besser.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Christus ist das „Ebenbild“
 des unsichtbaren Gottes, 

und auch von uns Menschen sagt die Heilige Schrift, 

wir sind ein „Abbild Gottes“
.

Auch wir sind von Anfang an von Gott erdacht.
 

Die ganze Schöpfung hat den Sinn, 

für uns eine Offenbarung seiner Liebe zu sein.

Im liebenden Menschen möchte Gott wohnen.
 

Wir sollen beitragen zur Versöhnung, zum Frieden,
 

dem Sinn der Schöpfung entsprechend 

unser Leben als Liebe gestalten.

„Unser Leben sei ein Fest“
.

Wir feiern die Gemeinschaft mit Christus, 

„in ihm hat alles Bestand.“
 

- Auch unser Leben. -

Nichts kann uns scheiden von der Liebe, 

die uns von Gott her in Jesus Christus immer wieder - 

in einem ständigen Sein - erwiesen ist.

Er ist unser Halt, unsere Zuversicht, 

unsere Hoffnung,
 unsere Kraft.

Jede Eucharistie ist ein Fest der Freude, daß wir in Jesus Christus eins sind 

- eins mit Gott, eins mit uns selbst - in der Gemeinschaft der Christen - 

im Einklang mit der gesamten Schöpfung, die in Gott geborgen ist.

Wie immer das zu verstehen sei 

mit den alten und neuen Kleidern und Schläuchen:
 

Wir sind in Christus „eine neue Schöpfung: 

Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden.“

Unser Leben hat Zukunft.

Amen.

Fürbitten:


1. Ermutige die Kirche, sich zu erneuern.

2. Nimm den Menschen die Angst vor der Zukunft.

3. Behüte die Kranken und sei ihnen Trost.

4. Versöhne die Volker im Weg zueinander.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

schau gütig auf die Opfergaben deines Volkes.

In dieser Feier

schenkst du uns Anteil am heiligen Mahl;

führe uns auch zum Hochzeitsmahl 

des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

das heilige Opfer reinige uns von Sünden

und mache uns zu neuen Menschen.

Es helfe uns, 

nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
ev. nach der Kommunion:


I.

„’Solange der Bräutigam bei ihnen ist,

können sie nicht fasten’
.

Du bist bei uns, Herr. Du hast uns eingeladen

zum Hochzeitsmahl des Neuen Bundes.

Du selber bist uns zur Speise geworden.

Die Gemeinschaft mit Dir

schenkt mir und der Welt Glück und Freude.

Aber nicht immer empfinde ich so.

Oft scheinst du mir fern.

In solchen Zeiten, Herr,

brauche ich dich besonders.“

Du hast mir deine Treue versprochen,

du selber hast dich mir angetraut.

Danke, Herr, für deine Treue,

für deine Liebe, der ich vertraue.

oder:

II.

„Herr, 

du lädst mich ein zu dir, 

mit dir zu kommen, bei dir zu sein, 

zum Hochzeitsmahl.

Du bist jetzt zu mir gekommen, 

um bei mir zu sein,

mit mir zu gehen, 

mit mir Gemeinschaft zu haben.

Ich danke dir, daß du dich mir schenkst,

mich suchst und mich annimmst.

Bleibe bei mir über diese Stunde hinaus,

sei du mein Zuhause, meine Geborgenheit,

meine Heimat.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Tagesgebet und Gabengebet: MB 216; Präfation: MB 408 („Präfation für Sonntage VI“); Schlußgebet: MB 215; Liedvorschlag: „Unser Leben sei ein Fest“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 91; GL 1091 (Nr. 081, 9)
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